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Für die kleine weiße Katze, die plötzlich vor unserer 

Tür stand – nachdem ich gerade mit dieser Serie 

angefangen hatte. Sie hat nicht lange gelebt und wird 

schmerzlich vermisst.
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7

ERS TES KA PI TEL

Ich wEISS nIchT, ob ES TAg odER  
Nacht ist, als das Mäd chen ge hen will. Ihr kur zes sil ber nes 

Kleid schwingt wie La met ta über ihre Ober schen kel, als sie 

die Tür des Ho tel zim mers öff net.

Ich kann mich kaum an ih ren Na men er in nern.

»Also, du er zählst dei nem Va ter im Kon su lat von mir?« 

Sie hat Lip pen stift auf der Wan ge. Ich müss te es ihr sa gen, 

aber mein Selbst hass ist so groß, dass ich sie auch nicht 

lei den kann.

»Mach ich«, sage ich.

Mein Va ter hat nie in ei nem Kon su lat ge ar bei tet. Er 

zahlt kei ne hun dert tau send Dol lar da für, dass Mäd chen 

wie sie auf eine Good will-Tour nach Eu ro pa ge hen. Ich bin 
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kein Ta lent scout für Am erica’s Next Top Mo del. Mein On kel 

ist nicht der Ma na ger von U2. Ich habe kei ne Ho tel ket te ge-

erbt. Auf den Län de rei en mei ner Fa mi lie in Tan sa nia gibt 

es kei ne Gold mi nen. Ich war noch nicht mal in Tan sa nia. 

Das sind nur ei ni ge Bei spie le für die vie len Ge schich ten, 

die sich mei ne Mut ter den Som mer über für eine Rei he 

blon der Mäd chen aus ge dacht hat. Sie sol len da für sor gen, 

dass ich Lila ver ges se.

Es klappt nicht.

Ich star re un ver wandt an die Zim mer de cke, bis ich höre, 

wie mei ne Mut ter sich im Ne ben zim mer rührt.

Mom ist vor zwei Mo na ten aus dem Ge fäng nis ent las sen 

wor den. Als das Schul jahr zu Ende war, sind wir nach At-

lan tic city ge fah ren, wo wir uns in Ho tel zim mern ein quar-

tie ren und auf die se so viel Es sen und Trin ken an schrei ben, 

wie wir wol len. Wenn die Ho tel lei tung un an ge nehm wird 

und auf Be zah lung pocht, zie hen wir ein fach ein paar Stra-

ßen wei ter. Als Ge fühls werk erin hat Mom es nicht nö tig, 

eine Kre dit kar te an der Re zep ti on zu hin ter le gen.

Sie öff net die Ver bin dungs tür.

»Lieb ling«, sagt Mom, als wäre nichts da bei, dass ich in 

Bo xer shorts auf dem Fuß bo den lie ge. Wie ge wohnt hat sie 

ihr schwar zes Haar zum Schla fen hoch ge steckt und mit ei-

nem Schal um wi ckelt. Den Ho tel ba de man tel aus dem letz-

ten Ho tel hat sie fest um ihre rund li che Tail le ge bun den. 

»Lust auf Früh stück?«

»Kaf fee wür de mir rei chen. Ich mach den schon.« Ich 

rap pe le mich auf und gehe zu dem Was ser ko cher, den das 
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Ho tel gra tis zur Ver fü gung stellt. Auf ei nem Plas tik tablett 

ste hen Kaf fee pul ver, Zu cker und Milch wei ßer in Tüt chen 

be reit.

»Wie oft soll ich dir noch sa gen, dass es ge fähr lich ist, da-

raus zu trin ken, cas sel? Je mand könn te crystal Meth da rin 

ge kocht ha ben.« Mom run zelt die Stirn. Die son der bars ten 

Din ge be un ru hi gen sie. Kaf fee ko cher im Ho tel. Han dys. 

Aber nor ma le Prob le me, wie zum Bei spiel die Po li zei, las-

sen sie kalt. »Ich be stel le uns Kaf fee aufs Zim mer.«

»In der Kü che könn ten sie auch crystal Meth ko chen«, 

sage ich, doch sie geht nicht da rauf ein.

Mom ver schwin det in ih rem Zim mer und hängt sich ans 

Te le fon. Kurz da rauf steht sie wie der in der Tür. »Ich habe 

dir Rühr ei und Toast be stellt. Und Oran gen saft. Ich weiß, 

du hast kei nen Hun ger, aber du musst heu te top fit sein. 

Ich habe ein neu es Op fer ge fun den.« Sie lä chelt so breit, 

dass ich in Ver su chung ge ra te, mit zu lä cheln.

Ty pisch Mom.

Kaum zu glau ben, aber es gibt Zeit schrif ten wie Mil li on aire 

Liv ing oder New Jer sey Mil li on ai res, die Re por ta gen über alte 

Knacker brin gen, die ihre Vil len her zei gen und mit al lem 

prot zen, was sie ha ben. Kei ne Ah nung, wer die noch liest, 

aber mei ner Mut ter kom men sie wie ge ru fen – die reins ten 

Hei rats schwind ler-Ka ta lo ge.

So hat sie clyde Au stin ge fun den. Sein Port rät kommt 

di rekt nach ei ner Re por ta ge über den Fluch wer ker has ser 

Gou ver neur Pat ton auf sei nem An we sen Drum thwac ket. 
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Glaubt man dem Ar ti kel, konn te Au stin trotz ei ner kürz-

lich über stan de nen Schei dung sei nen auf wen di gen Le-

bens stil bei be hal ten, zu dem nicht nur ein Pri vat flug zeug 

ge hört, son dern auch ein be heiz ter Infi nity Pool und zwei 

rus si sche Wind hun de, die ihn über all hin be glei ten. Er hat 

ein Haus in At lan tic city, isst vor zugs wei se im Mor ton’s zu 

Abend und spielt dort ein we nig Black jack, vo raus ge setzt, 

er kann sei nem Büro ent flie hen. Das Foto zeigt ei nen klei-

nen, ge drun ge nen Ty pen mit Haar trans plan ta ten.

»Zieh dir et was Schmud de li ges an«, sagt Mom. Sie sitzt 

an ih rem Schreib tisch und be ar bei tet ein Paar hell blaue 

Hand schu he. Dazu pikt sie an den Fin ger spit zen lau ter 

klei ne Lö cher hi nein. Sie sind so win zig, dass man sie nicht 

be merkt, aber groß ge nug, um die Haut des Op fers mit der 

ei ge nen be rüh ren zu kön nen.

»Et was Schmud de li ges?«, fra ge ich vom Sofa in ih rer 

Sui te, auf das ich mich mitt ler wei le ge schleppt habe. Ich 

bin bei der drit ten Tas se Kaf fee mit viel Milch. Den Toast 

habe ich auch ge ges sen.

»Sa chen, die du schon ge tra gen hast. Du sollst ob dach-

los und to tal fer tig aus se hen.« Jetzt löst sie ihr Haar. Gleich 

schmiert sie sich creme ins Ge sicht und biegt ihre Wim pern 

nach oben. Sie braucht Stun den, um sich zu recht zu ma chen.

»Was hast du vor?«, fra ge ich.

»Ich habe mich als sei ne Sek re tä rin aus ge ge ben und so 

ge tan, als hät te ich ver ges sen, für wann er re ser viert hat«, 

er klärt Mom. »Im Mor ton’s. Ist das nicht klas se, dass die 

Zeit schrift schreibt, wo er im mer hin geht? Es hat wun der-
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bar funk ti o niert. Er hat dort für heu te Abend um acht ei-

nen Tisch be stellt.«

»Und wie lan ge weißt du das schon?«, fra ge ich sie.

»Seit ein paar Ta gen.« Sie zuckt die Ach seln und malt 

sich sorg fäl tig eine schwar ze Li nie über die Au gen. Ich 

kann ihr nicht an se hen, wie lan ge sie es wirk lich schon 

weiß. »Oh – und hol mal die Plas tik tü te da hin ten ne ben 

mei nem Kof fer.«

Ich kip pe den letz ten Schluck Kaf fee run ter und schaue 

in die Tüte. Sie ent hält eine Strumpf ho se, die ich ihr auf 

den Schreib tisch lege.

»Die ist für dich.«

»Ich soll ob dach los, to tal fer tig, aber ir gend wie auch gla-

mou rös aus se hen?«, fra ge ich.

»Die ziehst du über den Kopf«, ant wor tet sie, dreht sich 

auf dem Schreib tisch stuhl um und macht es mir mit ei ner 

Ges te vor, als wäre ich zu rück ge blie ben. »Wenn das mit 

clyde klappt, möch te ich dich spä ter als mei nen Sohn vor-

stel len kön nen.«

»Hört sich an, als hät test du schon ei nen rich ti gen Plan«, 

sage ich.

»Jetzt komm«, schimpft sie. »Die Schu le fängt schon in 

ei ner knap pen Wo che wie der an. Willst du dich nicht noch 

ein biss chen amü sie ren?«

Stun den spä ter trip pelt Mom in Pla teau schu hen hin ter 

mir die Strand pro me na de ent lang. Ihr wei ßes Kleid weht 

im Spät som mer wind. Der Aus schnitt ist so tief, dass ich 
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be fürch te, bei ei ner zu schnel len Be we gung könn ten ihre 

Tit ten raus hüp fen. Ich fin de es auch ein biss chen krank, 

dass mir das auf fällt, aber ich bin schließ lich nicht blind.

»Du weißt, was du zu tun hast?«, fragt sie.

Ich blei be ste hen, bis sie mich ein ge holt hat. Sie trägt 

Hand schu he aus Gold lamé und eine gol de ne clutch. An-

schei nend hat ihr das Blau doch nicht so gut ge fal len. Ihr 

Out fit macht ganz schön was her. »Nö, wa rum er klärst du 

es mir nicht ein fach noch zum tau sends ten Mal?«

Die Wut fegt wie ein Or kan über ihre Züge. Ihr Blick 

wird hart.

»Ich weiß, was zu tun ist, Mom«, sage ich, hof fent lich 

ei ni ger ma ßen ver söhn lich. »Geh vor, man darf uns nicht 

zu sam men se hen.«

Wäh rend sie auf das Res tau rant zu stö ckelt, schlen de re 

ich zum Pro me na den ge län der und schaue aufs Meer. Der 

Aus blick ist der sel be wie aus Zach arovs Pent house in At-

lan tic city. Lila fällt mir ein, wie sie mit dem Rü cken zu mir 

auf die schwar zen Flu ten starr te.

Da mals hät te ich ihr sa gen sol len, dass ich sie lie be. Da-

mals, als es noch et was be deu tet hät te.

Das War ten ist das Schlimms te am Trick be trug. Die Zeit 

schleicht da hin und die Hän de wer den schweiß nass, wäh-

rend man sich vor stellt, was gleich pas sie ren wird. Die Ge-

dan ken schwei fen ab. Man ist voll auf Ad re na lin, aber es 

gibt nichts zu tun.

Wer sich ab len ken lässt, hat schon ver lo ren, lau tet eine 

von Moms Re geln.
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Ich dre he mich zu dem Res tau rant um, ste cke mei ne be-

hand schuh te Hand in die Ho sen ta sche und be rüh re die 

klein  ge fal te te Strumpf ho se. Den Fuß habe ich mit ei nem 

Mes ser des Zim mer ser vice ab ge schnit ten.

Ich blei be kon zent riert, las se den Blick über die Leu-

te wan dern und be ob ach te, wie mei ne Mut ter sich zu ih-

rem un glaub lich lang sa men Spa zier gang auf schwingt. Es 

könn te eine Wei le dau ern. Viel leicht funk ti o niert der Plan 

auch gar nicht. Noch so eine Sa che mit dem Trick be trug: 

Man muss ein paar Op fer auf mi schen, be vor man das rich-

ti ge fin det. Das Op fer, das man nach Strich und Fa den aus-

neh men kann.

Wir war ten zwan zig Mi nu ten lang fast ei nen Häu ser-

block von ei nan der ent fernt. Mom hat all die un schul di gen 

Din ge ge tan, die man bei ei nem Abend bum mel so macht: 

eine Zi ga ret te ge raucht, ih ren Lip pen stift über prüft und 

so ge tan, als wür de sie mit mei nem Handy, das sie sich ge-

lie hen hat, te le fo nie ren. Ich habe mitt ler wei le an ge fan gen 

zu bet teln und schon 3 Dol lar 50 zu sam men. Als ich kurz 

da vor bin, eine wei te re 25-cent-Mün ze zu er gat tern, tor-

kelt clyde Au stin aus dem Mor ton’s.

Mom setzt sich in Be we gung.

Ich sprin ge auf und ren ne auf sie zu, wäh rend ich mir 

gleich zei tig die Strumpf ho se über den Kopf zie he. Das hält 

mich auf, denn nie im Le ben ist das Ding durch sich tig. Ich 

kann kaum noch was se hen.

Die Leu te fan gen an zu schrei en. Klar, ein Typ mit ei-

ner Strumpf ho se überm Ge sicht ist nie der Gute. Er ist 
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so gar das Ste re o typ – viel leicht so gar der Ar che typ – des 

Bö sen.

Ich lau fe wei ter, zi sche an mei ner Mut ter vor bei und rei-

ße ihr die gol de ne clutch aus der Hand.

Sie kreischt mit der Men ge.

»Hal tet den Dieb!«, schreit mei ne Mut ter. »Hil fe! Hi-

iiilfe!«

Jetzt wird es brenz lig. Ich muss wei ter ren nen, aber so 

lang sam, dass ein be trun ke ner, un trai nier ter Kna be mit ein 

paar Mar ti nis in der Wam pe auf die Idee kommt, dass er 

mich schnap pen könn te.

»Bit te – hilft mir denn nie mand?«, quiekt mei ne Mut ter. 

»Er hat mein gan zes Geld!«

Es ist rich tig schwer, nicht laut los zu la chen.

Ich ren ne clyde prak tisch um und ach te da rauf, dass 

er mich gut zu pa cken be kommt. Und das muss ich Mom 

las sen, sie hat recht. Män ner wol len den Ret ter in der Not 

spie len. Er packt mei nen Arm.

Ich las se mich fal len.

Gar nicht gut. Viel leicht liegt es an der Strumpf ho se 

oder ich habe das Gleich ge wicht ver lo ren, je den falls lan-

de ich hart auf dem As phalt und schram me mir die eine 

Hand so tief auf, dass mein Hand schuh reißt. Die Knie 

habe ich mir wahr schein lich auch auf ge schla gen, aber sie 

füh len sich vor al lem taub an.

Ich las se die Hand ta sche fal len.

clyde don nert mir eine auf den Hin ter kopf, be vor ich 

auf ste hen kann. Es tut weh. Hof fent lich weiß Mom das zu 
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schät zen. Dann bin ich auf den Bei nen und lau fe weg. Vol-

le Kan ne. Zie he mir das Scheiß ding vom Kopf und rase so 

schnell ich kann durch die Nacht.

Las se clyde Au stin als strah len den Hel den zu rück, der 

dem Fräu lein in Nö ten die gol de ne clutch zu rück gibt.

Las se ihn mer ken, wie be zau bernd sie ist, wenn ihr Trä-

nen der Dank bar keit in die Au gen stei gen.

Und da bei darf er na tür lich ihre Ober wei te be wun dern.

Mom ist au ßer sich vor Freu de. Sie holt die Pros ecco flasche 

aus der Mi ni bar, wäh rend ich schäu men des Per o xyd auf 

mei ne Hand sprit ze. Es brennt wie ver rückt.

»Er möch te mich mor gen auf ein paar Drinks tref fen. 

Ich habe ge sagt, ich wür de ihn ein la den, das wäre das Min-

des te, was ich für ihn tun könn te. Und er hat ge sagt, nach 

dem, was ich durch ge macht hät te, wür de er be zah len, und 

bas ta. Also, das klingt doch viel ver spre chend, oder?«

»Un be dingt«, stim me ich zu.

»Er holt mich hier ab, um sechs. Meinst du, ich soll fer-

tig sein, wenn er kommt, oder soll ich ihn auf ei nen Drink 

in die Sui te ein la den, wäh rend ich noch das ein oder an de-

re er le di ge? Im Mor gen man tel viel leicht?«

Ich schnei de eine Gri mas se. »Kei ne Ah nung.«

»So darfst du das nicht se hen. Das ist ein Job. Ir gend-

wer muss für uns sor gen. Dei ne schi cke Schu le will be zahlt 

sein, und Bar rons Dar le hen auch. Erst recht, seit Phi lip 

nicht weiß, wie lan ge er sei nen Job noch be hält.« Sie wirft 
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mir ei nen fins te ren Blick zu, als hät te ich ver ges sen, dass 

er mei net we gen Är ger mit dem Boss der Gangs ter fa mi lie 

hat. Als ob mich das krat zen wür de. Was sie mir an ge tan 

ha ben, war viel schlim mer.

»Haupt sa che, du be ar bei test clyde nicht«, ant wor te ich 

lei se. »Das hast du gar nicht nö tig. Du bist auch so schon 

char mant ge nug.«

Sie lacht und gießt Pros ecco in ein Was ser glas. Er 

schäumt wie das Per o xyd. »Wie die Mut ter, so der Sohn. 

Wir kön nen bei de sehr char mant sein, wenn wir et was wol-

len. Nicht wahr, cas sel?«

»Ich will vor al lem, dass du nicht wie der ins Ge fäng nis 

musst«, sage ich. »Und? Das ist kein Ge heim nis.«

Es klin gelt an ih rer Zim mer tür. »Was hast du be stellt?«, 

fra ge ich und gehe rü ber, um die Tür zu öff nen.

Mom warnt mich mit ei nem er stick ten Auf schrei, aber 

es ist schon zu spät.

clyde Au stin steht vor der Tür und schwenkt mit ei ner 

Hand eine Fla sche Jack Da ni els. »Oh«, sagt er pein lich be-

rührt, »Ich habe mich wohl im Zim mer ver tan. Ich dach-

te …«

Dann sieht er mich ge nau er an – das Blut auf mei ner 

Jeans, die Schram me an mei ner blo ßen Hand. Und ent-

deckt mei ne Mut ter, die auf dem Bett sitzt. Er weiß Be-

scheid. Sein Ge sicht wird hart.

»Du hast mich rein ge legt«, sagt er. »Du und sie.« So wie 

er »sie« sagt, kann man sich den ken, was er meint.

Ich set ze zu ei ner Er klä rung an, aber da holt er schon mit 
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der Fla sche aus. Ich sehe sie kom men, aber ich bin zu un-

ge schickt, zu lang sam. Mit ei nem ek lig dump fen Ge räusch 

trifft sie mich an der Schlä fe.

Be nom men gehe ich zu Bo den. Mir wird schlecht vor 

Schmerz. Das hab ich da von, dass ich den Mann un ter schätzt 

habe. Kaum habe ich mich auf den Rü cken ge dreht, sehe 

ich, wie er zum zwei ten Mal mit dem Jack Da ni els aus holt.

Krei schend geht Mom mit ih ren Nä geln auf sei nen Hals 

los. Er ist ra send vor Wut, dreht sich blitz schnell um und 

schwingt die Fla sche. Er trifft sie mit dem Ell bo gen im Ge-

sicht und sie fliegt rück wärts an den Schreib tisch. Als ihr 

Ver grö ße rungs spie gel an die Wand fliegt und zer bricht, 

reg net es Scher ben, wie glän zen des Kon fet ti.

Ich hebe die blo ße Hand. Mit ei ner ein zi gen Be rüh rung 

könn te ich ihn auf hal ten.

Ich könn te ihn in eine Kaker la ke ver wan deln.

Ich könn te ihn in eine schmie ri ge Pfüt ze ver wan deln.

Nichts wür de ich lie ber tun.

Doch clyde ist plötz lich still ge wor den und sieht sich 

um, als wüss te er nicht mehr, wo er ist. »Shan dra?«, fragt 

er sanft und streckt die Hand nach mei ner Mut ter aus. »Es 

tut mir furcht bar leid. Habe ich dich ver letzt?«

»Halb so schlimm«, sagt Mom mit sanf ter Stim me und 

steht lang sam auf. Sie zuckt zu sam men, ihre Lip pe blu tet. 

»Du woll test mir nur ein biss chen Whis key brin gen, nicht 

wahr? Und dann hast du mei nen Sohn ge se hen, stimmt’s? 

Hast du ihn viel leicht mit je man dem ver wech selt?«

»Scheint so«, sagt er. »Wir ha ben uns vor hin so gut ver-
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stan den, dass ich dach te, wa rum sol len wir ei gent lich bis 

mor gen Abend war ten? Aber … er sieht wirk lich wie der 

Dieb aus, das musst du zu ge ben.«

Mom ist Ge fühls werk erin. Sie kann sei ne Er in ne run gen 

nicht ver än dern; mein Bru der Bar ron könn te das, aber er 

ist nicht hier. Doch Mom kann clyde Au stin mit ei ner ein-

zi gen Be rüh rung ih rer blo ßen Hand dazu brin gen, sie so 

sehr zu mö gen, dass er be reit ist, ihr im Zwei fels fall zu ver-

trau en. Bei al lem und je dem. Selbst in die sem Fall.

Mir wird schreck lich schwin de lig.

»Das stimmt, Schatz«, sagt sie. »Er sieht ein biss chen wie 

der Dieb aus. Man kann dir nicht ver den ken, dass du dich 

ver tan hast. Ich brin ge dich jetzt zur Tür.« Sie legt ihm die 

Fin ger an den Hals. Je der nor ma le Mensch wür de spä tes tens 

jetzt zu rück wei chen – blo ße Fin ger, ohne Hand schuh –, aber 

ihm ist das ganz egal. Er lässt sich wil lig füh ren.

»Das Gan ze tut mir wirk lich schreck lich leid«, sagt er. 

»Ich weiß nicht, was über mich ge kom men ist.«

»Ich ver ste he das schon«, sagt Mom. »Und ich ver zei he 

dir, aber ich glau be nicht, dass wir uns mor gen Abend tref-

fen soll ten. Das ist dir klar, ja?«

Er wird rot vor Scham. »Selbst ver ständ lich.«

Mir wird schwarz vor Au gen. Sie sagt noch et was Tröst-

li ches, aber nicht zu mir.

Am nächs ten Mor gen che cken wir aus. Im grel len Son nen-

schein fühlt sich mein Ge hirn an, als wür de es von in nen 
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ge gen den Schä del häm mern. Mei ne Haut ist schweiß nass – 

vom un na tür li chen Schweiß, der mit ei ner Ver let zung ein-

her geht. Bei je der Be we gung wird mir so schwin de lig, als 

wür de ich auf tau send Ach ter bah nen gleich zei tig fah ren. 

Wäh rend wir da rauf war ten, dass der Ho tel die ner mei nen 

Wa gen vor fährt, su che ich im Ruck sack mei ne Son nen-

bril le und ver mei de es, die dun kel blaue Prel lung an Moms 

Schul ter an zu se hen.

Sie hat kein Wort ge sagt, seit sie mir mit ge teilt hat, 

dass wir das Ho tel ver las sen – schwei gend ha ben wir ge-

packt und sind mit dem Auf zug nach un ten ge fah ren. Sie 

schäumt vor Wut.

Mir geht es zu schlecht, um zu über le gen, was ich da ge-

gen tun könn te.

End lich steht mein al ter ver ros te ter Benz vor dem Ho-

tel. Mom gibt dem Fah rer Trink geld und nimmt den Au-

to schlüs sel ent ge gen, wäh rend ich mich auf den Bei fah rer-

sitz fal len las se, der so heiß ist, dass die Rück sei ten mei ner 

Bei ne noch durch die Jeans bren nen.

»Wie konn test du nur ein fach so die Tür auf ma chen?«, 

schreit sie, kaum dass wir los ge fah ren sind. »Ohne durch 

den Spi on zu gu cken! Ohne zu fra gen, wer das ist!«

Ich schre cke vor ih rer Stim me zu rück.

»Wie dumm bist du ei gent lich, cas sel? Als hät te ich es 

dir nicht bes ser bei ge bracht!«

Sie hat recht. Ich habe nicht nach ge dacht. Dumm von 

mir, in der Pri vat schu le bin ich nach läs sig ge wor den. So 

ein Feh ler un ter schei det den Ama teur vom Pro fi be trü ger. 
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Und der Rück stoß vom Ge fühls werk macht Mom la bil. 

Als wäre sie nicht oh ne hin schon ziem lich aus dem Gleich-

ge wicht. Doch Fluch wer ken macht es schlim mer, ge nau 

wie Wut. Ich kann nichts da ge gen tun, also Au gen zu und 

durch.

Als Kind war ich da ran ge wöhnt, dass sie so war. Aber 

sie war so lan ge im Ge fäng nis, dass ich ver ges sen habe, wie 

schreck lich sie sein kann.

»Wie dumm bist du ei gent lich?«, kreischt sie. »Ant wor te ge-

fäl ligst!«

»Hör auf«, sage ich, leh ne den Kopf an die Fens ter schei-

be und schlie ße die Au gen. »Bit te hör auf. Tut mir leid, 

okay?«

»Nein.« Ihre Stim me ist böse und un nach gie big. »So er-

bärm lich kann man gar nicht sein. Das hast du ab sicht lich 

ge macht! Du woll test mir al les ka putt  ma chen.«

»Jetzt mach mal halb lang«, ant wor te ich. »Ich hab nicht 

nach ge dacht; ich hab mich ent schul digt. Da für habe ich 

schließ lich auch die Beu le kas siert. Okay, wir müs sen raus 

aus At lan tic city, na und? In ei ner Wo che wä ren wir so wie-

so ab ge reist, weil die Schu le wie der los geht.«

»We gen Lila hast du das ge macht.« Ihr Blick ist auf die 

Stra ße ge rich tet, aber ihre Au gen blit zen zor nig. »Weil du 

im mer noch sau er bist.«

Lila. Mei ne bes te Freun din, von der ich dach te, ich hät-

te sie um ge bracht.

»Ich will nicht über sie re den«, gif te ich zu rück. »Nicht 

mit dir.«
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Ich den ke an Li las gro ßen, aus drucks vol len Mund mit 

den hoch ge zo ge nen Mund win keln. Ich er in ne re mich da-

ran, wie sie auf mei nem Bett lag und die Arme nach mir 

aus streck te.

Mit ei ner ein zi gen Be rüh rung ih rer Hand hat Mom Lila 

dazu ge bracht, mich zu lie ben. Und hat so da für ge sorgt, 

dass ich sie nie mals be kom men wer de.

»Da hab ich wohl ins Schwar ze ge trof fen.«, sagt Mom 

mit bos haf ter Scha den freu de. »Schon ko misch, dass du 

dach test, du wärst gut ge nug für Zach arovs Toch ter.«

»Schnau ze.«

»Sie hat dich be nutzt, du däm li cher Stüm per. Wenn al-

les vor bei ge we sen wäre, hät te sie dich mit dem Arsch nicht 

mehr an ge guckt, cas sel. Du hät test sie nur an Bar ron und 

das gan ze Elend er in nert, mehr nicht.«

»Ist mir egal«, sage ich. Mei ne Hän de zit tern. »Im mer 

noch bes ser als …« Nichts kann schlim mer sein, als ihr aus 

dem Weg ge hen zu müs sen, bis der Fluch nach ge las sen hat. 

Nichts kann schlim mer sein, als wie sie mich an se hen wird, 

wenn es so weit ist.

Li las Ver lan gen nach mir ist eine Per ver si on der Lie be. 

Ein Hohn.

Und selbst das war mir fast egal, so groß war mei ne 

Sehn sucht.

»Ich hab dir ei nen Ge fal len ge tan«, sagt mei ne Mut ter. 

»Du soll test mir dank bar sein. Ich habe dir Lila auf dem 

Sil ber tab lett ser viert – du hät test sie im Le ben nicht be-

kom men.«
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Ich la che auf. »Ich soll dir auch noch dank bar sein? Da 

kannst du war ten, bis du tot um fällst.«

»Komm mir nicht in die sem Ton!«, brüllt Mom und 

haut mir eine run ter.

Sie schlägt so fest zu, dass mein schmer zen der Kopf an 

die Fens ter schei be knallt. Ich sehe Ster ne, klei ne Licht ex-

plo si o nen hin ter der Son nen bril le – hin ter mei nen Li dern.

»Halt an«, sage ich. Die Übel keit über wäl tigt mich.

»Ent schul di gung«, sagt sie, ihre Stim me ist jetzt wie der 

ganz sanft und freund lich. »Ich woll te dir nicht weh tun. 

Geht’s?«

Der Ho ri zont kippt zur Sei te. »Halt an.«

»Kann ja sein, dass du im Mo ment nichts mehr mit mir 

zu tun ha ben und lie ber zu Fuß ge hen willst, aber wenn du 

wirk lich ver letzt bist, soll test du …«

»Halt an!«, schreie ich, und die Dring lich keit in mei ner 

Stim me über zeugt sie end lich. Ruck ar tig steu ert sie den 

Sei ten strei fen an und macht eine Voll brem sung. Noch im 

Fah ren tau me le ich aus dem Wa gen.

Ge ra de noch recht zei tig, um mir im Gras die See le aus 

dem Leib zu kot zen.

Ich kann nur hof fen, dass in Wal ling ford kei ner auf die 

Idee kommt, mir ei nen Auf satz über die Som mer fe ri en auf-

zu ge ben.
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ZwEI TES KA PI TEL

Ich STEL LE mEI nEn bEnZ AuF 
dem Park platz für die Ab schluss klas se ab, der viel nä her an 

den Schlaf sä len liegt. Die un te ren Jahr gän ge müs sen von 

ih ren Park plät zen ent schie den wei ter lau fen. Ei nen Mo-

ment füh le ich mich über le gen, bis ich den Mo tor aus ma-

che, der ein son der bar me tal li sches Hus ten von sich gibt, 

als hät te er ge ra de den Geist auf ge ge ben. Ich stei ge aus und 

tre te halb her zig ge gen den Vor der rei fen. Ei gent lich woll-

te ich das Auto wie der fit ma chen, aber da Mom wie der zu 

Hau se ist, habe ich es dann doch nicht ge schafft.

Ich las se mein Ge päck im Wa gen und lau fe über das 

Schul ge län de zum Finke Ac ade mic cen ter.

Über der Tür des gro ßen Back stein ge bäu des hängt ein 
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hand be druck tes Ban ner: HERZ LIcH WILL KOM MEN. 

Eine leich te Bri se lässt die Bäu me rau schen, und ich be-

kom me plötz li ch Sehn sucht nach et was, das ich noch gar 

nicht ver lo ren habe.

Drin nen steht Ms No yes an ei nem Tisch, kramt in ei-

ner Kis te mit Brie fen und ver teilt O ri en tie rungs pa ke te. Ein 

paar Zehntk läss ler, die ich kaum ken ne, fal len sich krei-

schend um den Hals. Mein An blick schüch tert sie ein und 

sie fan gen an zu flüs tern. Ich höre et was von »Selbst mord-

ver such«, »Bo xer horts« und »süß«. Ich gehe schnel ler.

Am Emp fangs tisch steht ein blas ses, zit tern des Mäd-

chen mit hek ti schen Fle cken ne ben ih rem Va ter. Sie ha-

ben ge ra de den Schlüs sel zum Schlaf trakt be kom men und 

sie klam mert sich ängst lich an sei ne Hand. Of fen sicht lich 

ist sie zum ers ten Mal von zu Hau se fort. Sie tut mir leid, 

doch gleich zei tig be nei de ich sie.

»Hal lo, Ms No yes«, sage ich, als ich an der Rei he bin. 

»Wie geht’s denn so?«

Sie schaut hoch und lä chelt. »cas sel Sharpe! Wie 

schön, dass Sie wie der hier woh nen.« Sie reicht mir mei-

nen Um schlag und teilt mir ein Zim mer zu. Ab schluss-

schü ler be kom men nicht nur den ex klu si ven Park platz 

und bi zarr er wei se ein Stück Ra sen – echt jetzt, er wird 

»O ber stu fen ra sen« ge nannt –, son dern auch noch die 

bes ten Schlaf zim mer. Meins liegt an schei nend im Erd-

ge schoss. Wahr schein lich ge hen sie nach dem Vor fall, bei 

dem ich fast vom Dach ge fal len wäre, lie ber auf Num-

mer si cher.
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»Fin de ich auch.« Ich bin wirk lich froh, wie der hier zu 

sein. »Ist Sam Yu schon da?«

Sie blät tert die Um schlä ge durch. »Nein, Sie sind der 

Ers te.«

Sam und ich tei len uns seit der Zehn ten ein Zim mer, 

aber wir sind erst Ende letz ten Schul jahrs Freun de ge wor-

den. Ich bin im mer noch nicht be son ders gut, was Freund-

schaf ten an geht, aber ich gebe mir Mühe.

»Dan ke. Bis spä ter«, sage ich.

An dem Abend, be vor die Schu le los geht, gibt es im mer 

eine Voll ver samm lung, in de ren Ver lauf Rek to rin North-

cutt und De kan Whar ton ver kün den, wir wä ren in tel li gen-

te, fä hi ge jun ge Frau en und Män ner. Dann er zäh len sie uns 

auf ein mal, dass uns die Schul re geln nur vor uns selbst 

schüt zen. Man hat eine Men ge Spaß.

»Ver su chen Sie, dies mal nicht in Schwie rig kei ten zu ge-

ra ten«, sagt Ms No yes grin send. Sie macht Spaß, aber ihre 

Stim me hat ei nen erns ten Un ter ton – wahr schein lich er-

mahnt sie nicht alle ein tref fen den Schü ler.

»Auf kei nen Fall«, ver spre che ich.

Dann gehe ich zum Park platz zu rück und lade das Auto 

aus. Ich habe ziem lich viel Zeug da bei. Das ge sam te La bor-

Day-Wo chen en de hat Mom so ge tan, als hät ten wir uns 

nie ge strit ten, und mir dann lau ter ext ra va gan te Ge schen-

ke ge kauft, um den Streit wie der gut zu ma chen. Den wir ja 

nie ge habt hat ten. Jetzt bin ich stol zer Be sit zer ei nes neu-

en iPod, ei ner Bom ber ja cke aus Le der und ei nes Lapt ops. 

Ich bin mir ziem lich si cher, dass sie den Lap top mit Au stin 
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cly des Kre dit kar te be zahlt hat, aber ich hab so ge tan, als 

hät te ich nichts ge se hen. Mei ne Mut ter hat na tür lich auch 

mei nen Kof fer ge packt, ge mäß der Prä mis se, dass sie un ge-

ach tet mei ner Pro tes te bes ser weiß, was ich brau che. Kaum 

war sie aus dem Zim mer, habe ich al les wie der um ge packt.

»Du weißt, dass ich dich lieb habe, nicht wahr, mein 

Klei ner?«, frag te Mom heu te Mor gen, als ich los fuhr.

Ko mi scher wei se weiß ich das wirk lich.

Als ich mein neu es Zim mer be tre te – das grö ßer ist als 

das vom letz ten Schul jahr, ganz zu schwei gen da von, dass 

es im Erd ge schoss liegt, so dass ich den gan zen Kram nicht 

tau send Trep pen hochschlep pen muss – las se ich mit ei-

nem Seuf zer al les fal len.

Wo ist Lila jetzt wohl? Hat ihr Va ter sie in ein In ter nat 

in der Schweiz ge steckt, wo sie mit an de ren Gangs ter-Wer-

ker kin dern un ter ih res glei chen ist, ge schützt von ho hen 

To ren und be waff ne ten Wäch tern? Ge fällt es ihr viel leicht? 

Mög li cher wei se hat der Fluch be reits nach ge las sen und sie 

sitzt ein fach he rum, trinkt war men Ka kao und flir tet mit 

den Ski leh rern. Viel leicht wäre es okay, sie an zu ru fen und 

kurz mit ihr zu re den – nur um ihre Stim me zu hö ren.

Ich seh ne mich so sehr da nach, dass ich mich zwin ge, 

statt des sen mei nen Bru der Bar ron an zu ru fen, ein zig und 

al lein, um mir die Re a li tät vor Au gen zu füh ren. Au ßer dem 

hat er mich ge be ten an zu ru fen, so bald ich gut an ge kom-

men bin. Das bin ich jetzt ja wohl.

»Hey«, sagt er gleich nach dem ers ten Klin geln. »Wie 

geht’s mei nem Lieb lings bru der?« Im mer wenn ich sei ne 
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Stim me höre, wird mir mul mig. Er hat mich zum Mör der 

ge macht. Er hat mich be nutzt, aber da ran er in nert er sich 

nicht. Im Ge gen teil, er meint, wir sind ganz di cke. Eben 

das, was er dank mir glaubt.

Der Rück stoß hat bei ihm so vie le Er in ne run gen ver-

nich tet, dass er die Ge schich ten glaubt, die ich in sei ne No-

tiz bü cher ge schrie ben habe – alle kom plett er fun den. Eben 

auch, dass wir bes te Freun de sind. Und des halb ist er der 

Ein zi ge, dem ich wirk lich trau en kann.

Trau rig, was?

»Ich ma che mir Sor gen um Mom. Es wird schlim mer 

mit ihr«, sage ich. »Sie ist zu leicht sin nig. Wenn sie noch 

mal er wischt wird, geht sie für im mer in den Knast.«

Ich habe kei nen Schim mer, was er da ge gen tun soll. In 

At lan tic city habe ich mich dies be züg lich ja auch nicht ge-

ra de mit Ruhm be kle ckert.

»Ach, mach dir nicht ins Hemd.« Er klingt ge lang weilt 

und leicht be trun ken. Im Hin ter grund läuft lei se Mu sik. 

Es ist nicht mal Mit tag. »Die Ju rys lie ben sie.«

Ich glau be, er ka piert nicht, wo rum es geht. »Hal lo? Sie 

ist kein biss chen vor sich tig! Viel leicht hört sie ja auf dich. 

Du warst kurz da vor, un ser Fa mi li en an walt zu wer den …«

»Sie ist eine äl te re Dame«, sagt Bar ron. »Und sie war jah-

re lang ein ge sperrt. Lass ihr doch das biss chen Spaß. Sie 

muss Dampf ab las sen. Alte Ker le ver füh ren. Beim ca nas-

ta ver lie ren.«

Ich muss un will kür lich la chen. »Aber be hal te sie im 

Auge, be vor sie die al ten Ker le to tal nass macht.«
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»Ro ger, Auf trag an ge nom men«, sagt er, und ich ent-

span ne mich. Dann seufzt er. »Hast du mal mit Phi lip ge-

spro chen?«

»Nein, das weißt du ge nau«, sage ich. »Wenn ich an ru fe, 

legt er so fort auf, und ich kann nichts da ge gen –«

Die Klin ke wird run ter ge drückt.

»Ich ruf dich spä ter wie der an«, sage ich schnell. Ich 

schaf fe es nicht, Bar ron ge gen über so zu tun, als wäre al-

les ganz nor mal, wenn mein Mit be woh ner, der weiß, was 

Bar ron auf dem Kerb holz hat, zu hört. Und der sich ziem-

lich da rü ber wun dern wür de, dass ich Phi lip über haupt an-

ru fe. Er ver steht eben nicht, was es be deu tet, so eine durch-

ge knall te Fa mi lie zu ha ben wie ich.

»Bis spä ter, Brü der chen.« Bar ron legt auf.

Sam kommt mit der Rei se ta sche über der Schul ter ins 

Zim mer. »Hey«, sagt er mit ei nem schüch ter nen Lä cheln. 

»Lan ge nicht ge se hen. Wie war’s in To ron to?«

»Man hat te uns ein Schloss aus Eis ver spro chen«, ant-

wor te ich, »aber es war ge schmol zen.«

Stimmt, ich habe ihn hin sicht lich der Som mer fe ri en 

an ge lo gen. Das war nicht nö tig, es gab kei nen ver nünf ti-

gen Grund, wa rum ich ihm nicht von At lan tic city hät-

te er zäh len sol len. Au ßer dass nor ma le El tern mit ih ren 

Kin dern viel leicht nicht aus ge rech net dort hin fah ren wür-

den. Wie ge sagt, freund schafts mä ßig bin ich noch nicht 

so weit.

»So’n Pech.« Sam dreht sich um und stellt eine Werk-

zeug kis te aus Alu mi ni um auf die wa cke li ge Holz kom mo-
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de. Er ist groß und schwer und be wegt sich im mer sehr 

vor sich tig, wie je mand, dem es un an ge nehm ist, viel Platz 

ein zu neh men. »Hey, ich hab ein paar neue Sa chen, die wer-

den dir ge fal len.«

»Ah ja?« Ich ver staue mei ne Sa chen so wie im mer, in dem 

ich sie un ter das Bett stop fe und dortlas se bis zur nächs ten 

Zim mer ins pek ti on. Das kommt da von, wenn man in ei ner 

Müll bu de auf wächst; man fühlt sich woh ler, wenn es nicht 

ganz so sau ber und or dent lich ist.

»Ich habe ei nen Werk zeug kas ten, mit dem man Zäh ne 

for men und coo le Hau er bas teln kann. Echt per fekt. Die 

pas sen über dei ne ei ge nen Zäh ne wie win zi ge Hand schu-

he.« Er sieht glück li cher aus, als ich ihn in Er in ne rung 

habe. »Ich war mit Da neca in New York in ei nem La den 

für Spe zi al ef fek te. Den ha ben wir glatt leer  ge kauft. Har-

ze. Elas to mer. Po ly schaum. Wahr schein lich könn te ich so 

tun, als wür de ich je man den in Brand ste cken.«

Ich zie he die Au gen brau en hoch.

»Hey«, sagt er, »nach al lem, was letz tes Jahr pas siert ist, 

hat te ich das drin gen de Be dürf nis, auf zu rüs ten.«

Im car ter-Thomp son-Me mo ri al-Au di to ri um fin det die 

jähr li che Schü ler voll ver samm lung statt. Alle lau schen 

ge bannt, wäh rend die Re geln für die je ni gen vor ge le sen 

wer den, die zu faul wa ren, das Hand buch durch zu le sen. 

»Die Jun gen müs sen das Wal ling ford-Ja ckett, eine Kra-

wat te, schwar ze An zug ho se und ein wei ßes Hemd tra-

gen. Die Mäd chen müs sen das Wal ling ford-Ja ckett, ei nen 
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 schwar zen Rock oder eine schwar ze An zug ho se und eine 

wei ße Blu se tra gen. So wohl Mäd chen als auch Jun gen sol-

len dazu schwar ze Schu he tra gen. Kei ne Turn schu he, kei-

ne Jeans.« Echt span nend.

Sam und ich wol len uns auf ei nen Platz wei ter hin ten 

ver drü cken, aber Ms Lo gan, die Schul sek re tä rin, zeigt auf 

eine lee re Rei he ganz vor ne, als sie uns sieht.

»Jungs«, sagt sie. »Jetzt, im letz ten Schul jahr, wol len wir 

den neu en Schü lern doch mit gu tem Bei spiel vo ran ge hen, 

oder?«

»Kön nen wir ih nen nicht mit schlech tem Bei spiel vo ran-

ge hen?«, fragt Sam, und ich prus te los.

»Mr Yu«, sagt Ms Lo gan mit schma lem Mund. »Das 

fängt ja gut an. Rei ßen Sie sich am Rie men. Und Sie, Mr 

Sharpe, soll ten ihn nicht auch noch er mu ti gen.«

Wir ge hen zu un se ren Plät zen.

De kan Whar ton und Rek to rin North cutt ste hen schon 

am Red ner pult. North cutt legt mit auf ge bla se nem Bla-bla 

los, wir in Wal ling ford sei en doch eine gro ße Fa mi lie, wo 

je der dem an de ren in schlech ten Zei ten hilft, und dass wir 

ei nes Ta ges die se Jah re im Rück blick als die bes ten un se res 

Le bens be zeich nen wür den.

Ich dre he mich zu Sam, um ei nen blö den Witz zu rei-

ßen, aber er lässt den Blick ner vös durch die Zu schau er 

schwei fen.

Als Trick be trü ger fällt es ei nem schwer, den Teil des 

Ge hirns ab zu schal ten, der blitz schnell jede Si tu a ti on ab-

schätzt und ein Op fer sucht, ei nen Blöd mann, den man 
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ab zoc ken kann. Des we gen über legt man, was das Op fer 

will und wie man es über re den könn te, Geld raus zu rü cken.

Das soll nicht hei ßen, dass Sam ein Op fer wäre. Doch 

mein Ge hirn ver sorgt mich vor sichts hal ber trotz dem mit 

der Ant wort auf die Fra ge, wo nach er Aus schau hält.

»Al les okay mit dir und Da neca?«, fra ge ich.

Er zuckt die Ach seln. »Sie hat was ge gen Hor ror fil me«, 

sagt er schließ lich.

»Oh«, sage ich, so neut ral wie mög lich.

»Sie ist eben mit wirk lich wich ti gen Din gen be schäf tigt. 

Mit Po li tik. Mit dem Kli ma wan del und Wer ker rech ten und 

Schwu len rech ten, und des halb fin det sie mei ne In te res sen 

kin disch.«

»Es kön nen nicht alle wie Da neca sein«, sage ich.

»Kei ne ist wie Da neca.« Sam trägt den leicht ver klär ten 

Aus druck ei nes ver lieb ten Man nes zur Schau. »Sie hat es 

nicht leicht, weißt du. Sie nimmt al les ernst, was den meis-

ten an de ren Leu te ziem lich egal ist. Und mir wohl auch.«

Da neca ist mir frü her mit ih rer ewi gen Ernst haf tig keit 

auf die Ner ven ge gan gen. Ich fand, dass es kei nen Zweck 

hat, eine Welt zu ver än dern, die nicht ver än dert wer den 

will. Aber ich glau be nicht, dass Sam das ger ne hö ren wür-

de. Ab ge se hen da von weiß ich gar nicht, ob ich das im mer 

noch glau be.

»Viel leicht bringst du sie ja dazu, ihre Mei nung über 

Hor ror fil me zu än dern«, sage ich statt des sen. »Zeig ihr 

doch mal ei nen Klas si ker. Leih dir Fran ken stein aus. Ins-

ze nie re eine dra ma ti sche Vor le sung von ›Der Rabe‹. Die 
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Mäd chen lie ben doch: ›Fleuch zu rück zum Stur mes grau-

en, oder zum plu ton’schen Heer! Kei ne Fe der lass zu rü-

cke mir als Zei chen dei ner Tü cke‹. Wer könn te da wi der-

ste hen?«

Sam lä chelt nicht mal.

»Okay«, sage ich und hebe fried fer tig die Hän de. »Ich 

hör ja schon auf.«

»Nein, das war lus tig«, sagt er. »Es hat nichts mit dir zu 

tun. Ich kann nur nicht …«

»Mr Yu! Mr Sharpe!«, sagt Ms Lo gan und kommt durch 

den Mit tel gang auf uns zu, um sich di rekt hin ter uns zu 

set zen. Sie legt den Fin ger auf die Lip pen. »Zwin gen Sie 

mich nicht, Sie aus ei nan der zu set zen.«

Die Vor stel lung ist so de mü ti gend, dass wir schwei gend 

De kan Whar tons end lo ser Auf zäh lung ver bo te ner Din-

ge lau schen – da run ter Trin ken, Dro gen ge nuss oder im 

Schlaf zim mer ei nes An ge hö ri gen des an de ren Ge schlechts 

er wischt zu wer den. Wei ter geht es mit Schwän zen, un-

er laub tem Ver las sen des Ge bäu des, bis zum Tra gen von 

schwar zem Lip pen stift. Die trau ri ge Wahr heit ist, dass es 

wahr schein lich in je der Ab schluss klas se je man den gibt, 

der in ei ner ein zi gen wil den Nacht ge gen all die se Re geln 

ver sto ßen wird. Ich hof fe in stän dig, dass es in die sem Jahr 

je mand an ders sein wird.

Mit Lip pen stift sehe ich ein fach nicht so toll aus.

Da neca stößt auf dem Weg zum Abend es sen zu uns. Sie 

hat ihre brau nen Lo cken in sie ben di cke Zöp fe mit je weils 
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ei nem Holz per len band am Ende ge floch ten. Der Kra gen 

ih res wei ßen Shirt-Klei des steht of fen und gibt den Blick 

frei auf die sie ben Amu let te aus Jade, die sie vor den sie-

ben Ar ten der Fluch ma gie be wah ren sol len. Glück. Träu-

me. Leib. Ge fühl. Ge dächt nis. Tod. Ver wand lung. Ich habe 

ihr die Stei ne kurz vor Ende des letz ten Schul jahrs zum Ge-

burts tag ge schenkt.

Die Amu let te stam men je weils von ei nem Wer ker der 

ent spre chen den Fluch ma gie, ge gen die sie schüt zen sol len. 

An schei nend kön nen nur Stei ne die Ma gie ab sor bie ren, 

und auch das nur ein ein zi ges Mal. Ein be nutz ter Stein – 

der ei nen Fluch von sei nem Trä ger ab ge hal ten hat – zer-

bricht so fort. Da es nur sehr we ni ge Ver wand lungs wer ker 

auf der Welt gibt – un ge fähr ei nen pro Jahr zehnt –, sind 

ech te Ver wand lungs a mu let te sel ten. Doch Dane cas Ver-

wand lungs a mu lett ist ga ran tiert echt. Das weiß ich ge nau. 

Schließ lich hab ich es selbst ge macht.

Sie hat kei ne Ah nung.

»Hey«, sagt sie und stößt mit der Schul ter an Sams Arm. 

Er legt den Arm um sie.

So ge hen wir zur ca fe te ria.

Es ist der ers te Abend nach den Fe ri en, des halb gibt es 

Tisch de cken und klei ne Va sen mit Ro sen und Schlei er-

kraut. Ei ni ge El tern der neu en Schü ler sind noch ge blie ben 

und be wun dern die hohe holz ge tä fel te De cke, das stren ge 

Port rät von colo nel Wal ling ford, der über uns wacht, und 

un se re Fä hig keit, zu es sen, ohne uns von oben bis un ten 

zu be kle ckern.
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Die Vor spei se be steht aus Lachst eriy aki mit Voll korn-

reis und Möh ren, zum Nach tisch gibt es Kirsch streu sel. 

Ich sto che re in mei nen Möh ren. Da neca fängt gleich mit 

dem Des sert an.

»Nicht schlecht«, ver kün det sie. Und ohne Luft zu ho-

len, stürzt sie sich in eine Er klä rung, wa rum es in die sem 

Schul jahr bei HEX vor al lem da rum ge hen wird, die Ge-

set zes vor la ge zwei in das Be wusst sein der Leu te zu rü cken.

Au ßer dem gibt es nächs te Wo che eine Demo zum The ma, 

und sie er läu tert, wa rum die Vor la ge zwei dazu füh ren 

wird, dass sich die Re gie rung im mer mehr ein mischt, und 

so wei ter. Ich schal te ir gend wann ab.

Als ich ei nen ver schwö reri schen Blick mit Sam tau schen 

will, mer ke ich, dass er an ih ren Lip pen hängt.

»cas sel«, sagt sie, »ich weiß, dass du nicht zu hörst. Die 

Ab stim mung ist im No vem ber. Nächs ten No vem ber. Wenn 

die Ge set zes vor la ge zwei durch gewinkt wird, wer den alle 

Wer ker ge tes tet. Alle, je der ein zel ne. Und auch wenn die Re-

gie rung von New Jer sey be haup tet, sie wür de die Er geb nis se 

ano nym be han deln, stimmt das ein fach nicht. Bald wer den 

Wer ker kei ne Ar beit mehr ha ben, kei ne Woh nung. Sie wer-

den we gen des Ver bre chens ein ge sperrt, mit ei ner Fä hig keit 

ge bo ren wor den zu sein, um die sie nicht ge be ten ha ben.«

»Ich weiß«, sage ich. »Das weiß ich doch al les. Könn test 

du mal bit te nicht ganz so he rab las send mit mir re den? 

Ich weiß.«

Wenn mög lich, sieht sie noch ver är ger ter aus. »Wir re den 

hier über dein Le ben.«
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Ich den ke an mei ne Mut ter und clyde Au stin. Ich den-

ke an Bar ron. Und ich den ke an mich und all das Böse, 

das ich ge tan habe. »Viel leicht ge hö ren Wer ker wirk lich ins 

Ge fäng nis«, sage ich. »Viel leicht hat Gou ver neur Pat ton 

recht.«

Sam run zelt die Stirn.

Ich ste cke mir ein gro ßes Stück Lachs in den Mund, da-

mit ich nicht noch mehr sa gen kann.

»Das ist lä cher lich«, sagt Da neca, nach dem sie ih ren 

Schock über wun den hat.

Ich kaue.

Selbst ver ständ lich hat sie recht. Da neca hat im mer 

recht. Ich muss an ihre Mut ter den ken – eine un er müd li-

che An wäl tin und Mit grün de rin der Ju gend be we gung für 

Wer ker rech te, HEX – und an chris, den ar men Jun gen, der 

bei ihr wohnt, weil er nir gend wo hin kann und sich viel-

leicht auch nir gends le gal auf hal ten darf. Sei ne El tern ha-

ben ihn raus ge wor fen, weil sie dach ten, alle Wer ker wä ren 

wie ich. Es gibt aber Wer ker, die kei ne Trick be trü ger sind, 

Wer ker, die mit dem or ga ni sier ten Ver bre chen nichts zu 

tun ha ben wol len. Wenn Da neca an Wer ker denkt, fällt ihr 

ihre Mut ter ein. Und wenn ich an Wer ker den ke, fällt mir 

mei ne ein.

»Egal«, sagt Da neca, »nächs ten Don ners tag gibt es eine 

Demo, und ich möch te, dass der HEX-club ge schlos sen 

hin geht. Ms Ram irez hat sich be reit er klärt, als Be ra te rin 

mit zu kom men, da mit wir Bus se und all das be an tra gen 

kön nen. Es ist also ein Schul aus flug.«
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»Echt?«, sagt Sam, »ist ja toll.«

»Na ja.« Sie seufzt. »Noch ist nichts hun dert Pro zent si-

cher. Ms Ram irez hat ge sagt, Mr Whar ton oder Ms North-

cutt müss ten ihre An fra ge erst noch be wil li gen, und au-

ßer dem müs sen sich ge nü gend HEX-Mit glie der an mel den. 

Mit euch kann ich doch rech nen, oder?«

»Na tür lich kom men wir mit«, sagt Sam und ern tet ei-

nen bö sen Blick von mir.

»Mo ment«, sage ich und hebe die Hand. »Ich hät te da 

noch ein paar Fra gen. Heißt das, wir ma chen un se re ei ge-

nen Pla ka te? Wie wäre es mit ›Wer ker rech te für alle. Au ßer 

für die, die sie nicht brau chen‹? Oder ›Heu te To des werk le-

ga li sie ren, mor gen kei ne Über be völ ke rung mehr‹!«

Sams Mund win kel zuckt nach oben. Wenn ich schon 

das Arsch loch ge ben muss, dann we nigs tens wit zig. Da-

neca will schon wie der et was sa gen, aber Kevin La croix 

kommt an un se ren Tisch. Ich sehe ihn mit un ver hoh le-

ner Er leich te rung an. Kevin schiebt ei nen Brief um schlag 

in mei ne Um hän ge ta sche.

»Jace, die ser Kif fer, be haup tet, er hät te seit den Fe ri en 

eine Freun din«, flüs tert Kevin. »Ich habe aber ge hört, dass 

die Fo tos, die er rum zeigt, von sei ner Halb schwes ter sind. 

Fünf zig Dol lar da rauf, dass er kei ne Freun din hat.«

»Dann musst du je man den fin den, der da rauf wet tet, 

dass er eine Freun din hat oder mit ir gend wem geht. Vor-

her ma che ich die Wet te nicht auf«, sage ich. »Die Bank 

wet tet nicht.«

Er nickt und geht ent täuscht an sei nen Tisch zu rück.
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Ich hab mit der Buch ma che rei in der Schu le an ge fan-

gen, als Mom noch im Ge fäng nis saß und ich ein fach kein 

Geld hat te, mir die vie len klei nen Din ge zu kau fen, die im 

Schul geld nicht in be grif fen sind. Eine zwei te Uni form, da-

mit die an de re nicht nur ein mal wö chent lich ge wa schen 

wer den kann, Piz za mit Freun den, wenn man es sen ge hen 

will, und Snea kers, Bü cher und Mu sik, eben al les was nicht 

vom Him mel fällt oder im nächs ten La den ge klaut wer den 

kann. Es ist nicht bil lig im Dunst kreis der Rei chen.

Kaum ist Kevin La croix wie der ge gan gen, kommt Em-

ma nu el Do men ech vor bei. Ich bin so be schäf tigt, dass Sam 

und Da neca gar nicht dazu kom men, mir mein dum mes 

Ver hal ten von eben vor zu wer fen. Sie ver trei ben sich der-

weil die Zeit da mit, sich ge gen sei tig et was in Dane cas No-

tiz buch zu schrei ben, wäh rend die an de ren Schü ler ne-

ben bei ei nen Um schlag nach dem an de ren da las sen, je der 

ein zel ne ein Stein im Fun da ment mei nes wie der er stark-

ten, klei n kri mi nel len Im pe ri ums.

»Ich wet te, dass Shar one Nigel das Mas kott chen fell kos-

tüm für die Foot ball-Spie le tra gen muss.«

»Ich wet te, dass chai ya wat Ter weil als Ers ter ins Büro 

von Rek to rin North cutt zi tiert wird.«

»Wet ten, dass der La tein club beim Früh jahrs ball ein 

Mit glied op fert?«

»Ich wet te, dass das neue Mäd chen aus der Ir ren an stalt 

aus ge bro chen ist.«

»Ich wet te, dass das neue Mäd chen aus ei nem Mos kau er 

Ge fäng nis aus ge bro chen ist.«
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»Ich wet te, Mr Le wis be kommt noch vor den Weih-

nachts fe ri en ei nen Ner ven zu sam men bruch.«

Ich schrei be auf, wer für oder ge gen et was wet tet, und 

zwar in ei nem be stimm ten code, den ich mir aus ge dacht 

habe. Heu te Abend er stel len Sam und ich dann die ers-

te rich ti ge Quo ten lis te. Die Quo ten än dern sich na tür lich 

mit dem An stieg der Wet ten, aber so kön nen wir den Leu-

ten beim Früh stück schon et was sa gen, wenn sie un be dingt 

wis sen wol len, wie sie ihre Koh le am bes ten an le gen sol len. 

Un glaub lich, wie zap pe lig rei che Kids wer den, wenn sie ihr 

Geld nicht schnell ge nug aus ge ben kön nen.

Un ge fähr so zap pe lig wie wir Kri mi nel len, wenn wir 

nicht al les mit neh men.

Als wir auf ste hen, um in un se re Zim mer zu rück zu keh ren, 

boxt Da neca mir ge gen den Arm. »So«, sagt sie, »ver rätst 

du uns jetzt, wa rum du heu te Abend so schlecht ge launt 

bist?«

Ich zu cke die Schul tern. »Tschuldigung. Ich bin ir gend-

wie müde. Und ein Idi ot.«

Sie streckt die be hand schuh ten Hän de aus, legt sie mir 

um den Hals und tut so, als woll te sie mich er wür gen. Ich 

spie le mit, las se mich fal len und mime den Ster ben den, bis 

sie end lich an fängt zu la chen.

Sie hat mir ver zie hen.

»Wuss te ich doch, dass ich ein Blut pa ket hät te mit neh-

men sol len«, sagt Sam und schüt telt den Kopf, als fän de 

er uns pein lich.
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In die sem Au gen blick kommt Aud rey Hand in Hand mit 

Greg Harms ford vor bei spa ziert – Aud rey, mit der ich frü-

her mal zu sam men war. Die mir das Ge fühl ge ge ben hat, 

nor mal zu sein, doch dann hat sie mich ver las sen. Ein mal 

hät te ich sie viel leicht über re den kön nen, mich zu rück zu-

neh men. Doch jetzt gönnt sie mir kei nen Blick mehr, nicht 

mal im Vor bei ge hen.

Greg da ge gen kneift die Au gen zu sam men und lä chelt 

auf mich hi nun ter – wehe, ich ma che eine fal sche Be we-

gung.

Am liebs ten wür de ich ihm sei ne fie se Fres se po lie ren, 

aber da für muss ich mich erst  mal auf rap peln.

Ich kom me nicht dazu, wie ge plant den Rest des Abends 

mei ne Sa chen ein zu räu men oder in der Ge mein schafts-

lounge Wit ze zu rei ßen, denn un ser neu er Haus vor ste her 

Mr Pasc oli ver kün det, alle Ab schluss schü ler müss ten sich 

mit ih ren Be ra tungs leh rern tref fen.

Seit ich in Wal ling ford bin, habe ich Ms Van derveer ge-

nau ein mal pro Schul jahr ge trof fen. Sie macht ei nen ganz 

net ten Ein druck und hat im mer ge nau auf dem Zet tel, mit 

wel chen Kur sen und Ak ti vi tä ten ich auf ein gu tes col lege 

ge hen könn te. Stets hat sie Vor schlä ge pa rat, wel che eh ren-

amt li chen Leis tun gen am bes ten da für ge eig net wä ren, die 

Auf nah me ko mi tees zu be ein dru cken. Ich habe nicht un be-

dingt das Be dürf nis, sie häu fi ger zu se hen, doch ich schlen-

de re mit Sam und an de ren O ber stu fen schü lern über den 

Ra sen zur Lain hart Lib rary.
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Dort dür fen wir uns ei nen wei te ren Vor trag an hö-

ren – dies mal da rü ber, dass man im Ab schluss jahr nicht 

ab schlaf fen darf, und wenn wir es jetzt schwer fän den, soll-

ten wir war ten, bis wir aufs col lege kä men. Ernst haft, die-

ser Typ – wahr schein lich ei ner der Be ra ter – hört sich an, 

als müss te man auf dem col lege sei ne Auf sät ze mit Blut 

schrei ben, als wür den die Abend kur se eine Ewig keit dau-

ern und die La bor part ner ei nen um brin gen, wenn man ih-

nen den Punk te durch schnitt ver saut. Of fen sicht lich ver-

misst er es.

End lich ver ge ben sie die Be ra tungs ter mi ne. Ich set ze 

mich in Ms Van derve ers Be reich vor den Raum tei ler, der 

sie von uns Schü lern trennt.

»Oh, Mann«, sagt Sam. Er sitzt auf der äu ßers ten Kan-

te sei nes Stuhls und beugt sich vor, um sich flüs ternd mit 

mir zu un ter hal ten. »Was soll ich denn jetzt ma chen? Be-

stimmt wol len sie mit uns über col le ges re den.«

»Wahr schein lich.« Ich rü cke nä her an ihn he ran. »Sie 

sind nicht um sonst Be ra tungs leh rer. Sie ken nen sich mit 

col le ges aus. Wahr schein lich träu men sie so gar da von.«

»Na ja, dann wer de ich wohl sa gen, dass ich zur MIT ge-

hen und che mie stu die ren will.« Die tra gi sche Note in sei-

nem Flüs tern ist nicht zu über hö ren.

»Du kannst ih nen auch ein fach sa gen, dass du das nicht 

willst. Wenn du es nicht willst.«

Er stöhnt. »Dann sa gen sie es mei nen El tern.«

»Okay, und was hast du wirk lich vor?«, fra ge ich.

»Ich möch te nach L.A. zie hen und mich zum Vi su el len 
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De sig ner aus bil den las sen. Ich lie be die ses Spe zi al ef fekte-

Make-up, aber heut zu ta ge wird das meis te am com pu-

ter ge macht. Ich muss ler nen, wie das geht. Ich habe eine 

Schu le ge fun den, an der man eine drei jäh ri ge Aus bil dung 

ma chen kann.« Sam streicht sich durch sein kur zes Haar 

und über die feuch te Stirn, als hät te er ge ra de ei nen un-

mög li chen und eher be schä men den Traum ge beich tet.

»cas sel Sharpe«, sagt Ms Van derveer.

»Du schaffst das schon«, sage ich im Auf ste hen und gehe 

hin ter den Raum tei ler. Doch ir gend wie hat er mich mit sei-

ner Ner vo si tät an ge steckt. Mei ne Hän de sind schweiß nass.

Ms Van derveer hat kur ze schwar ze Haa re und fal ti ge 

Haut mit Al ters fle cken. Vor ei nem Tisch mit mei ner Schul-

ak te ste hen zwei Stüh le, sie lässt sich in den ei nen fal len. 

»Also, cas sel«, sagt sie über trie ben mun ter. »Was wol len 

Sie mit Ih rem Le ben an fan gen?«

»Äh«, ant wor te ich. »Das weiß ich noch nicht ge nau.« 

Ich bin nur gut in Din gen, die man nicht am col lege stu-

die ren darf. Trick be trug. Fäl schung. Mord. An satz wei se im 

Schlös ser kna cken.

»Dann schau en wir uns doch mal die Uni ver si tä ten an. 

Letz tes Jahr hat te ich Ih nen emp foh len, sich ein paar an-

zu se hen, die Ih nen ge fal len könn ten, und zur Si cher heit 

ein paar Ih rer zwei ten Wahl. Ha ben Sie die se Lis te er stellt?«

»Kei ne of fi zi el le, ich hab’s nicht auf ge schrie ben.«

Sie run zelt die Stirn. »Und ha ben Sie sich ir gend ei nen 

cam pus nä her an ge se hen? Sind Sie mal hin ge fah ren?«

Ich schüt te le den Kopf und sie seufzt. »In Wal ling ford 
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